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DIE BARBARA

SIGRID WESTPHAL-HELLBUSCH, Berlin

1955/56 konnten mein Mann und ich mit Unterstützung der Deutschen
Forschungsgemeinschaft eine ethnologische Untersuchung im Marschengebiet
des Südiraq durchführen. Unser Hauptaugenmerk war damals auf die Ma‘dän
gerichtet, die Sumpfbewohner im engeren Sinne. Ihre Aufgliederung in
Stämme, ihre Lebensgewohnheiten und die Geschichte ihrer Kultur waren
so gut wie unbekannt, was darum merkwürdig ist, weil der Iraq relativ nahe
bei Europa liegt. Aber es ist bekannt, daß die unsicheren politischen Verhält
nisse im Nahen Orient, vor allem in den arabisch-islamischen Ländern ethno
logischen Untersuchungen besondere Hindernisse boten, so daß noch heute
dort beinahe alles zu tun ist. Für unser Hauptuntersuchungsobjekt, also die

Ma'dän, konnten wir zufriedenstellende Ergebnisse nach Hause bringen. Da
für haben sich neue Probleme ergeben, die auf Lösung warten. Neben und
zwischen den Ma‘dän leben noch völlig ununtersuchte Menschengruppen, die
man vorläufig am besten als Berufskasten bezeichnet.

Eine dieser Berufskasten bilden die Silber- und Eisenschmiede, die sog.
Subba, über die Lady Drower 1 einige bemerkenswerte Bücher veröffentlichte;
weitere Gruppen bilden die Weber, meist kurdischer Herkunft; die Gemüse
bauern (Hassäwi), z. T. vermutlich südarabischer Herkunft, und die berufs
mäßigen Fischer, die sog. Barbara. Über deren ethnische Herkunft läßt sich
bisher überhaupt nichts sagen, obwohl hier ein interessantes Problem vorliegt,
da sie wie alle eben genannten Berufskasten, an — in der Theorie aus

schließlich — endogame Eheschließungen gebunden sind. Was wir über diese
sehr interessante Fischergruppe in Erfahrung bringen konnten, soll im fol
genden zusammengestellt werden.

Die Umwelt der Barbara fällt weitgehend mit der der Ma‘dän zusammen;
sie sind für ihren Lebenserwerb an das Vorkommen von Fischen gebunden
und diese kann man zu allen Jahreszeiten zuverlässig im Hör — wie die
Einheimischen die schilfbewachsenen oder offenen Wasserflächen des Delta
gebietes nennen — finden. Die Lokalkenntnis der Barbara ermöglicht es ihnen,

 die jeweils günstigsten Fischereigründe aufzusuchen. Während sich aber die
Ma'dän in ihrer Lebensweise ganz auf die Hör-Umwelt spezialisiert haben
— d. h. Häuser und künstliche Inseln aus Schilf errichten, auch Schilfmatten

zum Verkauf herstellen, und im übrigen halb- oder ganz nomadisch als
Wasserbüffelhirten leben — ist es den Barbara möglich, auch entlang der

-1 E. S. D r o w e r (E. S. Stevens), The Mandaeans of Iraq and Iran, Oxford 1937.


